UMWELTKOMPETENZ (Zertifikat GREEN Future; GFC)

Die Anforderungen fur das Zertifikat sind in zwei Module unterteilt. Im ersten Modul 1
GFC ,ABFALL und ENERGIE" geht es um folgende Kompetenzen:

- Von Einkauf zum Abfall

- Abfallwirtschaft

- Emissionen

- Expertenwissen Abfallverwertung
- Abfallmanagement in der Praxis
- Nachhaltigkeit

- Nachhaltiges Wirtschaften

- Klimaschutz

- Der 6kologische Fuf3abdruck

- Nachhaltigkeit im Betrieb

- Energieerzeugung und -verbrauch
- Einsatz von Energie

Das Berufsbild ,,Abfallbeauftragte/r“ findet in Zusammenarbeit mit der TUV Austria
AKADEMIE als staatlich anerkanntes Testcenter statt. Nach Abschluss des GREEN
Future Zertifikats GFC (beide Module) sind die Voraussetzungen fir die Vorbereitung
erfillt und man wird zur Abschlusspriifung zugelassen.

1. Vom Einkauf zum Abfall

Wer kennt das nicht? Der Einkauf ist ausgepackt und auf der einen Seite tirmt sich
ein riesiger Berg Verpackungsmull, auf der anderen ein verhaltnismafig kleiner
Haufen mit dem, was vom Einkauf Ubrig bleibt: den Produkten. Und dann sind da noch
die Grol3packungen Lebensmittel, die kein Mensch allein essen kann, solang sie frisch
sind, das defekte Smartphone, der tropfende Kihlschrank, die Kleider, die nicht mehr
gefallen oder passen wollen und das grin-blau schimmernde Toastbrot. Nun: Wohin
mit all dem Mall? Und natdrlich: Nicht nur in privaten Haushalten ist Abfall ein immer
noch wachsendes Problem. Deswegen lautet die Botschaft:

“Der beste Abfall ist der, der gar nicht erst entsteht!”

Um den permanenten Abfallbergen mal wieder Aufmerksamkeit zukommen zu lassen
hat die EU- Kommission die Europaische Woche der Abfallvermeidung (EWAV)
ausgerufen. Mitmachen kann jeder! Einzelpersonen, Bildungseinrichtungen,
offentliche Verwaltungen, Unternehmen und jede andere Institution konnen auf der
Website der ,European Week for Waste Reduction“ (EWWR) Aktionen anmelden.
Themenschwerpunkt der europaweiten Aktionswoche ist in diesem Jahr Ubrigens
“Lebensmittelverschwendung stoppen”.

Okologische Beschaffung: Nachhaltigkeit im Einkauf

Der Aufstieg neuer Weltmarkte verscharft den Kampf um natirliche Ressourcen und
verleiht dem Thema Nachhaltigkeit eine neue Dimension. Nattrlich hat der Megatrend
Nachhaltigkeit mittlerweile auch den Einkauf erreicht: Nachhaltige Beschaffungs-
prozesse spielen besonders in der Nahrungs-, Textil- und Mdbelindustrie eine grol3e
Rolle.
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http://www.ewwr.eu/

Eine 6kologische oder nachhaltige Beschaffung soll die Einhaltung von sozialen und
Okologischen Anforderungen Uber die gesamte Lieferkette eines Unternehmens
hinweg auf Basis 6konomischer Nachhaltigkeit sicherstellen. Die 6kologische Beschaf-
fung umfasst dabei Planung, Umsetzung und Uberwachung der notwenigen Instru-
mente und Ablaufe zur Durchsetzung von Nachhaltigkeitsstandards bei Lieferanten.

Zertifikate und Siegel

Zertifikate und Siegel zeichnen Unternehmen aus, die auf freiwilliger Basis bestimmte
verbindliche Regelwerke einhalten. Diese Regelwerke betreffen MalRnahmen und
Qualitatsmerkmale in den Bereichen Management, Produktgestaltung und Umgang
mit Interessengruppen.

Produktlabels

Labels hingegen kennzeichnen die Eigenschaften eines bestimmten Produkts oder
Angebots und dienen den Kunden als Signal fur die Gitekontrolle. Wichtige Labels
sind das Fairtrade-Label, das EU-Bio-Logo und der Blaue Engel.

Zehn Praktische Tipps, um beim Einkaufen Abfall zu vermeiden:

1. Gib der Tite den Korb!

Nehmen Sie zum Einkauf Ihren Einkaufskorb, das praktische Tragenetz oder die
Baumwolltragetasche mit. Im Auto kann ein Korb immer bereitstehen und in jede
Handtasche passt auch eine Stofftasche.

2. Wer schreibt, der bleibt!

Der Einkaufszettel kann Sie vor unndtigen Ausgaben bewahren. Sie vergessen nichts
und das Einkaufen mit Zettel geht einfach schneller! Wenn Sie einmal keine Zeit
haben, selbst einkaufen zu gehen, kann jemand anderes aus der Familie oder gar
der freundliche Nachbar den Einkauf fur Sie erledigen. Ubrigens in unseren
digitalisierten Alltag sind schon Einkaufslisten-Apps fir das Mobiltelefon mit
Spracheingabe eingezogen. Falls Sie es lastig finden, Ihren Einkaufszettel per Hand
auf einen Zettel zu schreiben, sprechen Sie einfach in Ihr Handy.

3. Lassen Sie sich nicht(s) einwickeln!

+ Kaufen Sie Backwaren unverpackt beim Backer — als Behaltnis eignen sich
wiederverwendbare Stofftaschen oder einen Beutel aus Leinen.

* Fleisch, Wurst und Kase kénnen Sie sich in ein mitgebrachtes Mehrwegbehaltnis
einfullen lassen; verzichten Sie auf Verpackungen aus Styropor oder Kunststoff und in
Plastikfolien, scheibenweise verpackte Produkte.

* Fur den kleinen Hunger zwischendurch: Laugenbrezel, Wurstbrotchen, Pizza-
schnitte? Verzichten Sie auf die Verpackung, wenn Sie die Zwischenmahlzeit sowieso
gleich verzehren.

* Wer aufwendig verpackte Produkte kauft, zahlt doppelt und dreifach — fir den bei
Herstellung, Transport, Recycling und Beseitigung erforderlichen Aufwand an Energie
und Rohstoffen, sowie fir damit einhergehende Umweltbelastungen.


https://www.wlw.de/de/inside-business/aktuelles/supply-chain-manager-jobprofil
https://www.wlw.de/de/inside-business/im-fokus/nachhaltigkeit
https://www.wlw.de/de/inside-business/praxiswissen/logistikmanagement/mit-brief-und-siegel-zertifizierung-fuer-transparenz-und-vergleichbarkeit
https://www.fairtrade-deutschland.de/was-ist-fairtrade/fairtrade-siegel.html
https://ec.europa.eu/agriculture/organic/downloads/logo_de
https://www.blauer-engel.de/de

Wenn schon verpackt dann:

» Bevorzugen Sie Produkte und Verpackungen aus natirlichen, nachwachsenden
Rohstoffen!

» Bei Korper-, Wasch- und Reinigungsmitteln werden immer haufiger Nachfill-
packungen angeboten. Das hilft Ihnen bei der Abfallvermeidung ein ganzes Stiick
weiter. Oder ganz innovativ: es sind zur Korperpflege Waschseife oder Schampoo-
Steine im Angebot. Und das ohne Konservierungsstoffe, Stabilisatoren, Emulgatoren
und synthetische Inhaltsstoffe, aus fairem Handel und ohne unnétige Verpackung.
Probieren Sie es einfach mal aus.

4. Mogeln erlaubt?

Wie viel Luft und wie viel zusatzlicher Verpackungsmdull versteckt sich oft unter den
schonen, groRen Umhillungen? Vermeiden Sie den Kauf von Mogel- und Minipor-
tionspackungen. Passen Sie nach Mdglichkeit die Warenmenge lhrem tatséchlichen
Bedarf an. GroRRere Portionen und Konzentrate bedeuten zwar weniger Abfélle — aber
nur, wenn sie auch wirklich bis zum Verfallsdatum verbraucht werden koénnen.
Manchmal kann man sich auch eine Gro3packung mit Freunden oder Nachbarn teilen.

5. Mehrweg statt Einweg — ein Beitrag zur Abfallvermeidung

Bevorzugen Sie grundsatzlich Getranke, Milchprodukte u.&. in Mehrwegflaschen und
-glasern. Was mit Bier- und Mineralwasser schon seit langem bestens funktioniert,
sollte auch bei anderen Produkten mdglich sein. Vermeiden Sie auch Wegwerfpro-
dukte wie Einwegrasierer, Einwegkugelschreiber, Einwegfeuerzeuge usw.. Es gibt fur
alles langlebige Alternativen. Wenn es Ihnen zun&chst auch teurer erscheint, am Ende
tun Sie Ihrem Geldbeutel und der Umwelt etwas Gutes.

6. Ein Prosit aufs vermeiden!

Uber 90 % von dem, was an Getranken in Kisten, Flaschen und Dosen heimtragen
wird, ist Wasser! Das haben Sie doch schon zu Hause und fast geschenkt! Sie kénnen
sich glucklich schatzen, denn Leitungswasser kénnen Sie in Deutschland bedenkenlos
trinken. Mit Sirup (den sie sogar selbst herstellen kénnen) gemischt, ergibt es ein
erfrischendes Getrank. So gibt es viel weniger Mull, spart Geld und lastige Schlepperei.
Und Sie sind dem Ziel der Abfallvermeidung wieder ein grof3es Stuck naher ge-
kommen.

7. Die Region hat immer Hochsaison!

Einkaufen auf dem Markt: Frisch oder direkt vom Erzeuger aus der Region weiter-
verarbeitet. Ohne lange Transportwege, ohne aufwandige Verpackungen.
Milch direkt beim Bauern: Bauernladchen bieten Milchprodukte, Safte, Marmeladen,
Fleisch, Brot u.v.m. in ihren Hofladen an. Die Verpackung wird meist gerne zurtck-
genommen.

8. Einkauf aus fairem Handel!

Kiwi aus Neuseeland, Orangensaft aus Siudamerika, Bananen aus Afrika:
Pestizidwolken, Kinderarbeit, Transitverkehr. Besser Sie unterstitzen weder Umwelt-
belastung und noch soziale Ungerechtigkeit. Wenn, dann kaufen Sie fair gehandelte
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http://www.lush-shop.de/shampoo-fest.656.0.html
http://www.lush-shop.de/shampoo-fest.656.0.html
http://www.einkaufen-auf-dem-bauernhof.com/
http://www.transfair.org/

Produkte. Oder Sie entscheiden sich 6fter mal flr heimischer Produkte, die sind
ebenso schmackhaft und gesund!

9. Lebensmittel fur die Mullabfuhr — Vorratshaltung!

Berge an Nahrungsmitteln aus Haushalten landen leider immer noch oft im Mull.
Verpackt und das Ablaufdatum nicht Gberschritten. Auch wenn Sie es eigentlich schon
lange wissen, erinnern Sie sich bewusst beim nachsten Einkaufen noch einmal daran,
nur so viel zu kaufen wie Sie fir einen bestimmten Zeitraum wirklich brauchen. Denn
Abfallvermeidung ist mehr als nur weniger Mull! Sie verschwenden so auch keine
Lebensmittel.

Hinterlassener Ml in der Natur

Neben den mineralischen Abféllen fallen Abfélle in Privathaushalten (Hausmull) und in
der Industrie (Industrieabfall) an.

Beispiele fur Abfall von Privathaushalten (Hausmdull) sind:

e Restmdll

« Bioabfall wie Nahrungs- und Kichenabfalle
« Altglas

o Altpapier

« Verpackungen (Griiner Punkt)

o Elektronikschrott

e Sondermdull

e Sperrmull

e Metall-Sperrmull in einigen Gemeinden

« Gartenabfall wie Grinschnitt, Wurzelwerk, Stamme und Stubben
o Textilien (Altkleidersammlung)

e Schadstoffe aus Haushalten

Bild - Zusammensetzung des Abfalls:

4 % KST-NVP
4,6 % Textilien / Schuhe

5,7 % KST-VP
7,2 % alle iibrigen Abfille

10,6 % Inertes

14,9 %
vermeidbare
Lebensmittel-Abfille



http://www.banafair.de/
http://www.wohindamit.de/keine-lebensmittel-fuer-die-tonne/
https://de.wikipedia.org/wiki/Hausm%C3%BCll
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Industrieabfall&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Restm%C3%BCll
https://de.wikipedia.org/wiki/Bioabfall
https://de.wikipedia.org/wiki/Altglas
https://de.wikipedia.org/wiki/Altpapier
https://de.wikipedia.org/wiki/Gr%C3%BCner_Punkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektronikschrott
https://de.wikipedia.org/wiki/Sonderm%C3%BCll
https://de.wikipedia.org/wiki/Sperrm%C3%BCll
https://de.wikipedia.org/wiki/Baumstumpf
https://de.wikipedia.org/wiki/Altkleidersammlung
https://de.wikipedia.org/wiki/Schadstoff

Aufgaben:

1.1. Funf Tipps, um beim Einkauf Abfall zu vermeiden

1.2 Wie lautet das wesentliche Prinzip beim Einkauf beztglich des Abfalls?
1.3 Warum soll man Mehrwegflaschen verwenden?

1.4 Welche Zertifikate soll man beim Einkauf beachten?

1.5 Wie setzt sich der Abfall aus Privathaushalten Gblicherweise zusammen?

Raum flr eigene Notizen:

2. Abfallwirtschaft

Eine fachgerecht sortierte Abfallentsorgung ist fir einen nachhaltigen Stoffkreislauf
unvermeidbar. Nur wenn Abfélle gemaR ihren materiellen Eigenschaften getrennt von-
einander entsorgt werden, lassen sich die Stoffe hinterher effektiv wiederverwer-
ten. Die ,Wegwerf-Mentalitat® der Industriezeit existierte aufgrund des Mangels an
Gutern wie leeren Flaschen, gebrauchten Holz- oder Metallgegenstanden und
Ahnlichem nicht. Es war selbstverstandlich, diese Gegenstande weiter zu verwerten.
Aus Lebensmittelabfall wurde Haustierfutter, aus Knochen und Haaren wurden
natzliche Dinge und aus Lumpen wurde Papier hergestellt. Holz- und Papierabfélle
verheizte man und Metallteile wurden sowieso eingeschmolzen.

Mit der Industrialisierung veranderte sich auch Menge und Zusammenstellung des
Mills, so dass in London erste Kehrichtéfen entstanden, spéter auch die ersten
Deponien. Im Ersten Weltkrieg wurde mit gro3em Propagandaerfolg fur die Sammlung
auch von wieder verwertbaren Abfallen geworben. Als die Menschen nach den
Weltkriegen zu immer mehr Wohlstand gelangten und sich auch Luxusguter leisten
konnten, zu denen auch eine aufwandigere Verpackung gehorte (Flaschen, Alufolie,
Frischhaltebeutel, Blechdosen, Kunststoffflaschen), standen die Industrielander vor
einem akuten Miullnotstand. Ein normaler Haushalt, der vor 150 Jahren mit etwa 150
Dingen auskam, verwendete nun mehr als 20.000 Gegensténde, vom Zahnstocher bis
zum Haarfestiger, vom Kleiderschrank bis zur Heftzwecke, und produzierte beispiels-
weise in der Bundesrepublik in den 1970er Jahren im Durchschnitt eine
Hausmuillmenge von 4,7 kg pro Einwohner und Woche, das sind 244 kg pro Einwohner
und Jahr. Wiederverwendung war nur in Notzeiten, besonders wahrend und nach
Kriegen, ein Thema.


https://de.wikipedia.org/wiki/Industrialisierung
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BCllverbrennung
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BClldeponie
https://de.wikipedia.org/wiki/Erster_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Rohstoff-_und_Altstoffsammlung_w%C3%A4hrend_des_Ersten_Weltkrieges

Erst mit Aufkommen der griinen Bewegung in den 1970/80er-Jahren fand ein Um-
denken statt und die Einsicht verbreitete sich, dass Miullentsorgung einen der
Hauptfaktoren der Umweltverschmutzung darstellt. Gleichzeitig entstand einerseits ein
Bewusstsein um die Begrenztheit natlrlicher Ressourcen insgesamt (etwa nach dem
Olschock der friihen 80er-Jahre), andererseits wurde das Deponieren etwa in urbanen
Ballungsraumen wie Megastadten zunehmend undurchfiihrbar. Erste Anfange zuriick
zu einer neuen Wiederverwertung war die anfangs freiwillige Mulltrennung, die zum
Sinnbild einer ganzen Generation in der westlichen Welt wurde. Ausgehend von
Altpapier-Wiederverwendung wurden zunehmend Technologien erarbeitet, die die
Wiederaufbereitung aller Arten von Altstoffen wirtschaftlich machen, wodurch Abfall zu
einem bedeutenden Wirtschaftsgut wurde: Gepréagt wurde dafir der Ausdruck
Sekundéarrohstoff.

Als Reaktion auf die offentliche Kritik an der bestehenden Beseitigungspraxis und den
Diskussionen um die Baseler Konvention wird seit den 1990er Jahren Abfall
zunehmend zum Recycling exportiert.

Gut getrennt ist halb recycelt

Ganz lasst sich das Entstehen von Abfall leider nicht vermeiden. Wichtig ist, dass der
Abfall sauber und richtig getrennt wird. Nur so kann er umwelt- und ressour-
censchonend wiederverwertet werden. Kunststoffverpackungen werden zu ei-
nem grofRen Teil zu Granulat verarbeitet, um daraus neue Flaschen, Sacke, Rohre,
Biroartikel etc. herzustellen.

Problemstoffe werden grof3tenteils in speziellen Verbrennungsanlagen fur gefahrliche
Abfalle entsorgt. Manche Problemstoffe, wie Sduren und Laugen, kénnen auch stoff-
lich verwertet werden. Aus Batterien werden die S&uren regeneriert und die
Metallanteile verwertet.

Restmill aus Haushalten kommt direkt, ohne Sortierung, in die Abfallverbren-
nungsanlage. Damit ist es moglich, das Volumen zu reduzieren und Energie
(Fernwarme) zu gewinnen. Nur die Verbrennungsreste - die inerte Schlacke - werden
nach der Abscheidung von Eisen auf Deponien entsorgt.

Rausholen, was geht

Wichtig ist die Leitlinie ,Vermeiden, wiederverwenden, recyceln, energetisch oder
thermisch verwerten und erst den Rest beseitigen.”
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https://de.wikipedia.org/wiki/Umweltverschmutzung
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96lschock
https://de.wikipedia.org/wiki/Megastadt
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BClltrennung
https://de.wikipedia.org/wiki/Altpapier
https://de.wikipedia.org/wiki/Sekund%C3%A4rrohstoff

Die Abfallbewirtschaftung umfasst die Aktivitaten und MalRnahmen, die erforderlich
sind, um die Abfélle von ihrer Entstehung bis zur endgultigen Entsorgung zu verwalten.

2.1. Abfallmanagement — Wer ist dazu in Osterreich verpflichtet?

Alle Unternehmen, 6ffentliche und private Einrichtungen in denen Abfélle anfallen, sind
verpflichtet, ihr Abfallmanagement so auszurichten, dass es den Anforderungen des
Bundes-Abfallwirtschaftsgesetzes (AWG 2002), der Durchfiihrungsverordnungen zum
AWG, der Abfallgesetze der Lander und weiteren gesetzlichen und fachlichen Anforde-
rungen entspricht. Das bedeutet, nicht nur Industrie- und Gewerbebetriebe, sondern
auch Banken, Versicherungen, Krankenhauser, Kirchen, Pflegeheime, Vereine,
Bundes- und Landesdienststellen, weitere Einrichtungen wie Polizei, Bundesheer,
Justizanstalten etc. haben dieser Verpflichtung nachzukommen.

2.2. Abfallmanagement — Was heil3t das?

Abfallmanagement bedeutet mehr, als nur Behalter zur Abfalltrennung aufzustellen!
Ausgehend von einer detaillierten Ist-Analyse werden die Rechtskonformitat im
Abfallbereich tberpruft, die Abfallwirtschaft der Einrichtung durchleuchtet und konkrete
MalRnahmen zur Optimierung festgelegt. Dabei wird immer die Rangordnung der 5-
stufigen Abfallhierarchie nach § 1 AWG 2002 beachtet: ,Zuerst Abfélle vermeiden,
dann wiederverwenden, recyceln, weiteren Verwertungen z. B. energetisch zufiihren
und erst den Rest fachgerecht entsorgen.”

2.3 Die zehn Schritte zur Optimierung des Abfallmanagements:

Schritt 1: Abfallvermeidung hat oberste Prioritét!

Schritt 2: Okologische Kriterien bereits beim Einkauf berticksichtigen!

Schritt 3: Zustandigkeiten im Abfallbereich festlegen

Schritt 4: Abfalltrennung — Ist-Analyse und Verbesserungspotenziale

Schritt 5: Tipps zu Abfallvortrennsystemen

Schritt 6: Zentrale Abfallsammelplatze fir nicht gefahrliche und gefahrliche Abfalle
Schritt 7: Abfalltrennblatter — Was zu beachten ist!

Schritt 8: Information und Motivation der Mitarbeiter/innen

Schritt 9: Klassifizierung und Aufzeichnung der Abfalle — Ubergabe an den Entsorger
Schritt 10: Abfallrechtsregister — Grundlage des Abfallmanagements

Durch die Umsetzung und laufende Anpassung dieser Schritte werden Verbes-
serungspotenziale offengelegt, die sich 6konomisch und 6kologisch rechnen.

2.4 Zielparagraph des Abfallwirtschaftsgesetzes BGBI. Nr. 102/2002

8 1. (1) Die Abfallwirtschaft ist im Sinne des Vorsorgeprinzips und der Nachhaltigkeit
danach auszurichten, dass

1. schadliche oder nachteilige Einwirkungen auf Mensch, Tier und Pflanze, deren
Lebensgrundlagen und deren natirliche Umwelt vermieden oder sonst das
allgemeine menschliche Wohlbefinden beeintrachtigende Einwirkungen so gering
wie moglich gehalten werden,

2. die Emissionen von Luftschadstoffen und klimarelevanten Gasen so gering wie
moglich gehalten werden,

3. Ressourcen (Rohstoffe, Wasser, Energie, Landschaft, Flachen, Deponievolumen)
geschont werden,

4. bei der stofflichen Verwertung die Abfélle oder die aus ihnen gewonnenen Stoffe
kein hoheres Gefahrdungspotential aufweisen als vergleichbare Primérrohstoffe
oder Produkte aus Primarrohstoffen und

7



5. nur solche Abfélle zurtckbleiben, deren Ablagerung keine Gefahrdung fir
nachfolgende Generationen darstellt.

CATCH A TRUCK FOTOWETTBEWERB

Tote Precse - Joder Qrwinsl - www abladtervinceins site
Erwischen e onen dor Werde LXWs von Abll Service cedne’
Senden Sie das Foto bis 31082018 an Ioto@eblarervicecaline ot

Aufkommen an nicht gefahrlichen Abfallen
in Wien 2009; Summe: 8.579.277 Tonnen T
(mit Klarschlamm)

Metallschrott Hausmitll und
. i 2% __hausmiiflahntiche
Sonsuge’Abr%Ile = |° /" Gewerbeabfille
17% \. \. A 7%

. Bodenaushub
Uberschussschiamm 27%
aus der biologischen
Abwasserbehandiung

(FS) 22%
Altpapier, Papier und S
/ 2

Pappe, UI;l;:schichtet / i
biogene Abfallstoffe, 21%
getrennt gesammeft

2%
Aufgaben:

2.1. Beschreiben Sie kurz die Abfallbeseitigung in friiheren Zeiten!
2.2 Was sind geféhrliche Abfélle und wie sollen sie beseitigt werden?
2.3 Welche Klassen von Abfall gibt es?

2.4 Einige Schritte zu einem optimalen Abfallmanagement?

2.5 Was sagt der Zielparagraph des Abfallwirtschaftsgesetzes?
Raum fur eigene Notizen:



3. Emissionen

Emissionen sind zum einen vom Menschen verursacht. Zum anderen gibt es auch
naturliche Emittenten. So emittieren zum Beispiel Pflanzenfresser und Simpfe Methan
(Sumpfgas, CHa), Pflanzen emittieren Pollen und fliichtige organische Verbindungen
(volatile organic compound, VOC), Vulkane emittieren Schwefeldioxid (SOz2), Gesteine
sondern Radioaktivitait und Schwermetalle in unterschiedlichem Ausmal3 ab
(beispielsweise alltaglich B-Strahlung und y-Strahlung beim radioaktiven Zerfall von
40K; entstehendes Radon oder der natirliche Arsen-Hintergrund des Trinkwassers).

Emissionen kénnen diffus sein oder aus gefassten Quellen, wie zum Beispiel Schorn-
steinen, stammen. Ob eine Quelle als ,Emittent und ein Stoff- oder Energiefluss als
,Emission“ bezeichnet wird, hangt primar davon ab, ob der Vorgang umweltrechtlich
relevant ist, und nicht davon, ob der Vorgang ,unnatirlich® ist. Damit bezieht sich der
Begriff Emissionsquelle also nicht auf den naturlichen Emittenten.

3.1. Abgase sind die bei einem Stoffumwandlungsprozess anfallenden, gasformigen
Abfallprodukte. Im allgemeinen Sprachgebrauch werden sie als Verbrennungsabgase
bezeichnet, also die Abgase aus einer Verbrennung.

Die wichtigsten Onormen zur Luftreinhaltung und Messung der Luftbeschaffenheit:

ONORM M 9410, Luftreinhaltung; Messtechnik; Begriffsbestimmungen und Merkmale
von kontinuierlich arbeitenden Konzentrationsmessgeraten fir Emissionen und
Immissionen

ONORM M 9411, Kontinuierlich arbeitende Konzentrationsmesssysteme fiir Emis-
sionen luftverunreinigender Stoffe — Anforderungen, Einbau und Wartung

ONORM EN 15259, Luftbeschaffenheit — Messung von Emissionen aus stationaren
Quellen — Anforderungen an Messstrecken und Messplatze und an die Messaufgabe,
den Messplan und den Messbericht

ONORM EN 15267-3, Luftbeschaffenheit — Zertifizierung von automatischen
Messeinrichtungen — Teil 3: Mindestanforderungen und Prifprozeduren flr auto-
matische Messeinrichtungen zur Uberwachung von Emissionen aus stationdren
Quellen


https://de.wikipedia.org/wiki/Pflanzenfresser
https://de.wikipedia.org/wiki/Methan
https://de.wikipedia.org/wiki/Faulgas
https://de.wikipedia.org/wiki/Pollen
https://de.wikipedia.org/wiki/Fl%C3%BCchtige_organische_Verbindungen
https://de.wikipedia.org/wiki/Vulkan
https://de.wikipedia.org/wiki/Schwefeldioxid
https://de.wikipedia.org/wiki/Radioaktivit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Schwermetalle
https://de.wikipedia.org/wiki/Betastrahlung
https://de.wikipedia.org/wiki/Gammastrahlung
https://de.wikipedia.org/wiki/Kalium#Radioaktivität
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3.2. Abwasser ist ein Oberbegriff fir aus verschiedenen Quellen stammende Wasser,
die Uber bauliche Anlagen fortgeleitet werden:

« Regenwasser — von befestigten Flachen abflieRendes Niederschlagswasser;
Niederschlagswasser wird in manchen Zusammenhangen nicht zum Abwasser
gezahlt

e Schmutzwasser — durch Gebrauch verunreinigtes (,in seinen Eigenschaften oder
seiner Zusammensetzung veréndertes®) Wasser.

e Fremdwasser, welches aufgrund baulicher Schaden in die Kanalisation eintritt.

Abwaésser werden im Zuge der Abwasserbeseitigung in der Kanalisation gesammelt
und transportiert, in Mitteleuropa Ublicherweise in Klaranlagen behandelt und danach
in als Vorfluter dienende Gewasser oder durch Versickerung, Verrieselung oder Ver-
regnung in das Grundwasser eingeleitet. Die im Abwasser enthaltene Warmeenergie
kann mit Systemen zur Abwasserwarmeriuckgewinnung fur Warmwasser- und
Heizzwecke genutzt werden.

3.3. Feste Stoffe: Die Definition nicht gefahrlicher Abfalle ist im Prinzip ganz
einfach. Hierzu gehort alles, was an Reststoffen anfallt und nicht als geféahrlicher Abfall
eingestuft ist. Typische Beispiele fur nicht gefahrliche Abfélle sind der normale
Haushaltsabfall, aber auch ein Grof3teil der Reststoffe aus Gewerbe, Handel und
Industrie. Auch fur nicht gefahrliche Abfalle gilt natirlich, dass sie fachgerecht und
umweltschonend entsorgt oder — noch besser — verwertet werden mussen.

N ; 7/ ; 3 .
. ; A & Jomr s

Unterschieden wird: Gewerbe- und Restmill, Baum- und Strauchschnitt, Sperrmull,
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Alt- und Buntmetall, Papier und Kartonagen, Glas, Kunststoffe aller Art, Kiichen- und
Speiseabfélle, Unbehandelte Holzabfélle, Reifen

Fakalien, Fette (Frittiertle)

Sickerwasser.

3.4. Bestimmung gefahrlicher Abfallarten

Die Einstufung von Abfallen nach ihrer Gefahrlichkeit ist ein zentrales Element der
Abfallwirtschaft. Sie hat unter anderem Auswirkungen auf die Nachweisfihrung und
die Behandlung von Abfallen. Mal3gebend fur die Bezeichnungen und die Einstufung
von Abfallen in der Europaischen Union ist das Europaische Abfallverzeichnis (EAV),
welches in Deutschland mit der Abfallverzeichnisverordnung (AVV) ins nationale
Recht Uberfuhrt wurde. Alle Abfallarten, die im EAV als gefahrlich eingestuft sind,
werden durch einen Stern (*) hinter der Abfallschlisselnummer gekennzeichnet.
Neben den generell gefahrlichen oder nicht gefahrlichen Abféllen enthalt das EAV so
genannte ,Spiegeleintrage”. Diese betreffen Abfallstrome, bei denen von Fall zu Fall
eine Einstufung abhangig vom Gehalt gefahrlicher Inhaltsstoffe oder Eigenschaften zu
erfolgen hat. Die aufgefiihrten Grenzkonzentrationen stitzen sich auf chemikalien-
rechtliche Regelungen (Verordnung Uber die Einstufung, Kennzeichnung und
Verpackung von Stoffen und Gemischen) auch kurz CLP -Verordnung genannt.

Aufgaben:

3.1. Was versteht man unter ,Emissionen“ und welche Arten gibt es?

3.2 Gibt es beziiglich der Vermeidung von Abgasen 6sterreichische Normen?
3.3 Welche Arte von Abwassern gibt es?

3.4 Was sind nicht gefahrliche und gefahrliche feste Abfalle?

3.5 Was ist die CLP-Verordnung?

Raum fur eigene Notizen:
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4. Expertenwissen
4.1. Abfallvermeidung

Der erste Schritt zur Verringerung des Abfallaufkommens ist die Abfallvermeidung. Sie
umfasst alle Mal3nahmen, die verhindern, dass Abfall Gberhaupt entsteht. Ziel einer
umfassenden Abfallvermeidungsstrategie ist die Schonung von Ressourcen und die
Verringerung von Umweltauswirkungen.

o Ersatz von Schadstoffen durch weniger geféahrliche Stoffe;
e SchlieBen von Stoffkreislaufen durch innerbetriebliche Wiederverwendung von
Materialien (Cleaner Production) und durch wiederholte Verwendung von Produkten;
o Entwicklung langlebiger, umweltfreundlicher Produkte, die sich leicht reparieren
lassen (Okodesign);
o Einfuhrung Material sparender Dienstleistungen und effizienter Produktdienst-
leistungssysteme;
o FUhren eines nachhaltigen Lebensstils und effizienter Konsum.
e Reparatur, Weitergabe und Wiedernutzung von Produkten (Repair und ReUse)
Das Umweltbundesamt erarbeitete die fachlichen Grundlagen fur das Abfall-
vermeidungsprogramm des Bundes-Abfallwirtschaftsplanes (BAWP). Das Um-
weltbundesamt erstellt Studien zur Férderung von Abfallvermeidung, Wiedernutzung,
Recycling und Ressourceneffizienz fir die Europaische Kommission und die
europaische Umweltagentur als Teil von internationalen Konsortien.

4.2. Recycling

Beim Recycling (gelegentlich als RC abgekirzt), Rezyklierung bzw. Millverwertung
werden Abfallprodukte wiederverwertet bzw. deren Ausgangsmaterialien werden zu
Sekundéarrohstoffen.

.Recycling® ist definiert als ,jedes Verwertungsverfahren, durch das Abfélle zu
Erzeugnissen, Materialien oder Stoffen entweder fur den urspringlichen Zweck oder
fur andere Zwecke aufbereitet werden. Es schlie3t die Aufbereitung organischer
Materialien ein, aber nicht die energetische Verwertung und die Aufbereitung zu
Materialien, die fur die Verwendung als Brennstoff oder zur Verfullung bestimmt sind”
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Gesetzlich wird erst von ,,Recycling” gesprochen, wenn der Rohstoff zuvor als ,,Abfall®
einzustufen war; andernfalls handelt es sich um ,Wiederverwendung®. Der
umgangssprachliche Gebrauch des Begriffs Recycling umfasst oft beide Bedeu-
tungen.

Gemal} EU-Vorgaben besteht folgende Abfallhierarchie, die allen Rechtsvorschriften
und politischen Mal3nahmen im Bereich der Abfallvermeidung und -bewirtschaftung
als Prioritatenfolge zugrunde liegt:

1. Abfallvermeidung: Hierzu gehort unter anderem auch das Verbot von umwelt-
gefahrdenden Stoffen wie PCB und FCKW.

2. Vorbereitung zur Wiederverwendung: Das heil3t eine erneute Nutzung des Guts
wie bei Pfandflaschen oder Second-Hand-Nutzung.

3. Recycling durch stoffliche Verwertung: Definierte Abfallstoffstrome oder Teile
davon werden aufbereitet, um daraus wieder vermarktungsfahige
Sekundarrohstoffe zu gewinnen.

4. Sonstige Verwertung, z. B. durch energetische Verwertung: Die Stoffe werden
verbrannt oder vergast, jedoch mit dem alleinigen Ziel der Energiegewinnung.

5. Beseitigung, z. B. durch Deponieren.

Ein moglicher Nachteil beispielsweise bei der Verwertung von Kunststoffabfallen ist,
dass — bei vertretbarem Aufwand — das Material nicht mehr die urspringliche Qualitat
oder dessen Verarbeitbarkeit erreicht wie bei der Primarherstellung vor dem
Recyclingprozess. Diese Abwertung wird auch als Downcycling bezeichnet, wahrend
beim Upcycling aus Abfallstoffen eines Prozesses hochwertigere Produkte hergestellt
werden konnen. Reststoffe, die wéahrend des Recyclingvorganges bestimmter
organischer Materialien anfallen, werden Spuckstoffe genannt.

US-Regierungsplakat aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs, das zur Trennung von Essens- und
Metallabfallen auffordert

Zunehmende Bedeutung erlangt das Recycling auch bei Elementen, deren
Vorkommen begrenzt sind oder deren Gewinnung aufwandig ist. Das trifft besonders
auf die in der Elektro- und Elektronikindustrie haufig verwendeten Seltenen Erden zu,
die friher mit den weggeworfenen Geraten auf dem Miill landeten.
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Recyclingquote Europa 2001/2011 in %
(Siedlungsabfalle, Auswahl)

W ... werkstoffliches Recycling 2011

O ... organisches Recycling 2011

Land

B Europa*

I I Belgien

b Tschechien
=m Danemark*
B Deutschland
B nlirland

= Griechenland
= Spanien

I N Frankreich
== Kroatien*

I N italien

== Luxemburg
= Ungarn

== Niederlande
== Osterreich*
mm Polen

s Slowenien
Em Slowakei
== Finnland
== Schweden

0111+ WO

26 39 +13 25 14
50 56 +06 36 20
0117 +16 1502
2750 +23 3119
4962 +13 4517
12 36 +24 33 03
0920+1108 12
2129 +08 17 12
26 37 +1119 18
- 08- 0701
1832 +14 2012
3747 +10 27 20
0122 +21 1705
4551 +06 27 24
57 63 +06 30 33
04 23+1909 14
02 34 +32 2905
03 10 +07 04 06
34 35+01 2213
3948 +09 33 15

£t= Vereinigtes Konigreich 10 39 +29 25 14

if= Island
= Norwegen
Schweiz

Deutschland

16 15 -01 1302
44 40-04 25 15
4951 +02 35 16

Als Wiederverwertung sollte in erster Linie eine Wieder-/Weiterverwendung (Second
Hand) verstanden werden, auch wenn sich dies in der einschlagigen Gesetzgebung
nicht in dieser Form wiederfindet. Direkte Wiederverwendung von gebrauchten
Gegensténden und Stoffen ist die am wenigsten energie- und damit am wenigsten
COz-aufwandige Weiternutzung von Ressourcen.

1991 wurde von der Bundesregierung die Verpackungsverordnung erlassen, der zu-
folge zwecks Millvermeidung ab einem bestimmten Marktanteil von Einweg-
verpackungen fur Getrédnke ein Einwegpfand erhoben werden sollte. Dieses Pfand
wird seit 2003 auf die meisten Einweg-PET-Flaschen und Getrdnkedosen erhoben.
Die halbautomatische Pfandflaschen-Ricknahme in Supermérkten wurde inzwischen
vielerorts entsprechend angepasst durch Rucknahme-Automaten, die Dosen und
PET-Einwegflaschen zusammenpressen und separieren von Pfandflaschen, oder
erganzt um entsprechende separate Einwegverpackungs-Rucknahmeautomaten. Fur
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die Getrankedosen wurde dadurch eine Recyclingquote erreicht, die fast dem Ideal der
Kreislaufwirtschaft entspricht, wahrend PET-Flaschen teils auch verbrannt oder zu
Polyesterfasern verarbeitet werden.

Osterreich

In Osterreich ist Recycling heute als zentrale Zielsetzung im § 1 des Abfallwirtschafts-
gesetzes (AWG 2002) verankert. Sammel- und Verwertungssysteme sind geneh-
migungspflichtig, haben die MaflRgaben und Zielsetzungen der Umweltgesetze zu
erfullen und unterliegen der Aufsicht des Umweltministers.[!l Sie missen flr
zumindest eine Sammel- und Behandlungskategorie errichtet und betrieben werden®,
ob der Betreiber selbst recyclet oder einer Spezialfirma zuftihrt, bleibt der Geschafts-
gebarung uberlassen. In der Praxis beruht Recycling auf Organisationen wie der
Altstoff Recycling Austria (ARA-System im Verpackungsrecycling) oder dem Baustoff-
Recycling Verband (BRV), die eine Schnittstelle zwischen den Verursachern, den
Abfallsammlern (Gemeinden, gewerbliche Sammler, Altstoffsammelzentrum) und den
spezialisierten Recyclingunternehmen darstellt. Dieses System entwickelte sich auf
freiwilligen Kooperationen ab den 1960ern.

In der Gesamtrecyclingquote findet sich Osterreich aber seit vielen Jahren an der
Spitze aller européischen Lander. Dies ist insbesondere dem organischen Recycling,
also der Wiederaufbereitung biologisch abbaubarer Materialien, zu verdanken. Aus
den etwa 4 Millionen Tonnen Bioabféllen (biogene Abfalle ohne Holz und Papier, etwa
8 % des Gesamtabfalls von 52 Millionen Tonnen), davon 700.000 Tonnen Pflanzen-
und Speisereste aus Haushalten etwa dieselbe Menge aus Kleingarten und in der
Landwirtschaft und 750.000 Tonnen aus offentlicher Grunflachenpflege, werden
geschatzt 1,5 Millionen Tonnen privat zu Kompost verarbeitet und mindestens 1,3
Millionen Tonnen gewerblich (es gibt etwa 465 technische Kompostierungsanlagen in
Osterreich), weitere 300.000 Tonnen werden in Biogasanlagen verarbeitet (169 An-
lagen, Kapazitat bis 1 Million Tonnen).

4.3. Abfallentsorgung

Entsorgung ist der Oberbegriff fur alle Verfahren und Tatigkeiten, die der Beseitigung
oder Verwertung von Abfallen dienen. In Osterreich sind Haushalte verpflichtet, an
der offentlichen Abfallentsorgung teilzunehmen, d.h. Sie missen einen Antrag auf
Abfallentsorgung stellen.

Die Meldung erfolgt entweder durch die Eigentimerin/den Eigentumer oder die
Pachterin (Besitzerin)/den Péachter (Besitzer) eines Grundstiicks oder durch den
Wohnanlagenbetreiber. Wenn Sie lediglich Mieterin/Mieter von Wohnraum sind, wird
die Anmeldung zur Abfallentsorgung in der Regel die Eigentiimerin/der Eigentimer
oder der Wohnanlagenbetreiber erledigen.

Aufgaben:

4.1 Was versteht man unter Abfallvermeidung?

4.2 Was versteht man unter Recycling und gibt es dazu EU-Vorschriften?
4.3 In welchen Landern Europas ist die Recyclingquote hoch?

4.4 Was sagt das AWG in Osterreich zum Recycling?

4.5 Was versteht man unter Abfallentsorgung?
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Raum flr eigene Notizen:

5.Abfallmangement in der Praxis

Wer ist zum Abfallmanagement verpflichtet?

Alle Unternehmen, offentliche und private Einrichtungen in denen Abfalle anfallen, sind
verpflichtet, ihr Abfallmanagement so auszurichten, dass es den Anforderungen des
Bundes-Abfallwirtschaftsgesetzes (AWG 2002), der Durchfiihrungsverordnungen zum
AWG, der Abfallgesetze der Lander und weiteren gesetzlichen und fachlichen
Anforderungen entspricht. Das bedeutet, nicht nur Industrie- und Gewerbebetriebe,
sondern auch Banken, Versicherungen, Krankenhauser, Kirchen, Pflegeheime,
Vereine, Bundes- und Landesdienststellen, weitere Einrichtungen wie Polizei, Bundes-
heer, Justizanstalten etc. haben dieser Verpflichtung nachzukommen. Abfallmanage-
ment im Unternehmen ist auch ein wesentlicher Pflichtbestandteil eines Abfallwirt-
schaftskonzeptes (AWK), das fast jede Einrichtung nach § 10 AWG 2002 oder nach §
353 Gewerbeordnung zu erstellen und zu aktualisieren hat.

Abfallmanagement bedeutet mehr, als nur Behalter zur Abfalltrennung aufzustellen!
Ausgehend von einer detaillierten Ist-Analyse werden die Rechtskonformitat im
Abfallbereich tberprtft, die Abfallwirtschaft der Einrichtung durchleuchtet und konkrete
MalRnahmen zur Optimierung festgelegt. Dabei wird immer die Rangordnung der 5-
stufigen Abfallhierarchie nach § 1 AWG 2002 beachtet: ,Zuerst Abfalle vermeiden,
dann wiederverwenden, recyceln, weiteren Verwertungen z. B. energetisch zuflihren
und erst den Rest fachgerecht entsorgen.” Die im vorliegenden Handbuch
vorgestellten zehn Schritte zur Optimierung des Abfallmanagements, die mit Best-
Practice-Beispielen aus verschiedensten Einrichtungen hinterlegt sind, zeigen, wie
dies in die Praxis umgesetzt werden kann.

Schritte zur Optimierung des Abfallmanagements:

Schritt 1: Abfallvermeidung hat oberste Prioritat!

Schritt 2: Okologische Kriterien bereits beim Einkauf beriicksichtigen!
Schritt 3: Zustandigkeiten im Abfallbereich festlegen

Schritt 4: Abfalltrennung — Ist-Analyse und Verbesserungspotenziale
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e Schritt 5: Tipps zu Abfallvortrennsystemen

e Schritt 6: Zentrale Abfallsammelplatze fir nicht gefahrliche und gefahrliche
Abfélle

« Schritt 7: Abfalltrennblatter — Was zu beachten ist!

e Schritt 8: Information und Motivation der Mitarbeiter/innen

« Schritt 9: Klassifizierung und Aufzeichnung der Abfalle — Ubergabe an den
Entsorger

e Schritt 10: Abfallrechtsregister — Grundlage des Abfallmanagements

Durch die Umsetzung und laufende Anpassung dieser Schritte werden Verbes-
serungspotenziale offengelegt, die sich 6konomisch und 6kologisch rechnen.

Aufgaben:
5.1 Wer ist zum Aufbau eines Abfallmanagementsystems verpflichtet?
5.2 Einige Schritte zur Optimierung des Abfallmanagements?

5.3. Welche Metalle gehéren zum ,Altmetall“ und welche nicht?

Raum fur eigene Notizen:

6 Nachhaltigkeit

Eine erstmalige Verwendung der Bezeichnung Nachhaltigkeit in deutscher Sprache im
Sinne eines langfristig angelegten verantwortungsbewussten Umgangs mit einer
Ressource ist bei Hans Carl von Carlowitz 1713 in seinem Werk Silvicultura oeco-
nomica nachgewiesen.l Carlowitz fragte, ,wie eine sothane [solche] Conservation und
Anbau des Holzes anzustellen / daf’3 es eine continuirliche bestandige und nach-
haltende Nutzung gebe / weiln es eine unentbehrliche Sache ist / ohne welche das
Land in seinem Esse nicht bleiben mag®.

Der Brundtlandreport

Als Brundtland-Bericht wird ein Bericht mit dem Titel Our Common Future ,Unsere
gemeinsame Zukunft’ bezeichnet, den 1987 die Weltkommission fir Umwelt und
Entwicklung der Vereinten Nationen (,Brundtland-Kommission®) veroéffentlichte. Die
ehemalige norwegische Ministerprasidentin Gro Harlem Brundtland hatte in dieser
Kommission den Vorsitz. Der Bericht ist fur seine Definition des Begriffs ,Nachhaltige
Entwicklung® bekannt. Das Konzept der ,Nachhaltigen Entwicklung® definierte die
Kommission in ihrem Bericht auf zwei Arten:
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»1. Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die die Bedurfnisse der Gegenwart
befriedigt, ohne zu riskieren, dass kinftige Generationen ihre eigenen Bedurfnisse
nicht befriedigen konnen.”

»2. Im Wesentlichen ist nachhaltige Entwicklung ein Wandlungsprozess, in dem die
Nutzung von Ressourcen, das Ziel von Investitionen, die Richtung technologischer
Entwicklung und institutioneller Wandel miteinander harmonieren und das derzeitige
und kunftige Potential vergroRern, menschliche Bedurfnisse und Winsche zu erfullen.”

Die Veroffentlichung des Brundtland-Berichts gilt als der Beginn der weltweiten
Diskussion uber Nachhaltigkeit bzw. Nachhaltige Entwicklung. Der Bericht wurde in
viele Sprachen Ubersetzt. Er ist eines der am haufigsten zitierten Werke der Umwelt-
und Entwicklungsliteratur. Auf seine Veroffentlichung folgte 1989 die Einberufung der
Konferenz der Vereinten Nationen Gber Umwelt und Entwicklung (als Rio-Konferenz
oder Erdgipfel bekannt), die im Jahr 1992 in Rio de Janeiro stattfand. Der Brundtland-
Bericht sollte in internationales Handeln umgesetzt werden, hierflr wurde die Agenda
21 beschlossen.
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Das Konzept der Nachhaltigkeit

Das Drei-Saulen-Modell der nachhaltigen Entwicklung geht von der Vorstellung aus,
dass nachhaltige Entwicklung nur durch das gleichzeitige und gleichberechtigte
Umsetzen von umweltbezogenen, wirtschaftlichen und sozialen Zielen erreicht werden
kann. Nur auf diese Weise kann die 6kologische, 6konomische und soziale Leis-
tungsfahigkeit einer Gesellschaft sichergestellt und verbessert werden

Breiten Eingang in die Offentlichkeit fand das Drei-Saulen-Modell dann durch oben
bereits zitierten, 1998 vorgelegten Abschlussbericht der Enquete-Kommission ,,Schutz
des Menschen und der Umwelt®. Fir die Kommission war es attraktiv, weil dadurch ein
am Kriterium der Machbarkeit orientiertes Bild der nachhaltigen Entwicklung mdglich
war.

Die Drei Saulen der nachhaltigen Entwicklung werden vielfach um eine vierte — die der
politischen Umsetzungsebene — erweitert. In der deutschen Politik wird die Bildungs-
perspektive besonders betont. Ein Bundestagsantrag aller Parteien unterstreicht die
Prioritat von Bildung in diesem Kontext.

Aufgaben:

6.1 Wie hat sich der Begriff ,Nachhaltigkeit* entwickelt?
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6.2 Bitte um zwei wichtige Aussagen aus dem Brundtland-Report?
6.3 Was besagen die drei Saulen des Konzepts der Nachhaltigkeit?
6.4 Was ist die Neuigkeit des Johannesburg-Deklaration 2002?

Raum fur eigene Notizen:

7. Nachhaltiges Wirtschaften

Traditionelle Wirtschaftsformen, die noch weitgehend unverandert sind (wie Jagen und
Sammeln, sowie die Fernweidewirtschaft) bilden stabile und dauerhafte — also im ur-
sprunglichen Sinne nachhaltige — Wirtschaftssysteme, die in vielfaltiger Weise mit den
nattrlichen Okosystemen vernetzt sind. Sie sind gekennzeichnet durch effiziente,
langsame und kontinuierliche Anpassung der Landnutzung an die jeweiligen Stand-
ortbedingungen seit Jahrhunderten.

Dieser Effekt kehrt sich allerdings mehr und mehr um, wenn ein rapider 6konomischer
und sozialer Wandel Probleme schafft, deren Auswirkungen nicht vorhersehbar sind
(siehe auch Kalte und heil3e Kulturen oder Optionen).

Die 1983 von den Vereinten Nationen eingesetzte Weltkommission fur Umwelt und
Entwicklung (Brundtland-Kommission) beeinflusste die internationale Debatte Uber
Entwicklungs- und Umweltpolitik maf3geblich. Die Kommission unter dem Vorsitz der
ehemaligen norwegischen Ministerprasidentin Gro Harlem Brundtland hatte den Auf-
trag, langfristige Perspektiven fir eine Entwicklungspolitik aufzuzeigen, die zugleich
umweltschonend ist.

Nachhaltigkeit in der modernen Wirtschaft bedeutet:
Lebensdauer von Produkten

Chemisch betrachtet sind Abgase ein Aerosol, also eine Dispersion (ein heterogenes
Gemisch) aus festen oder flissigen Schwebeteilchen in Gasen.

Die meisten Abgase sind fur Mensch und Umwelt schadlich und gefahrdend. Far
technische und industrielle Anlagen ist die Abgasreinigung tblich und anlagenbezogen
auch gesetzlich verbindlich vorgeschrieben. Es gilt:

e« Unternehmen nutzen fur ihre Kundenbindung als Verkaufsargument die
Langlebigkeit ihrer Produkte. Jedoch macht der Anteil an Produkten, die mit einer
.lebenslangen Garantie“ als Vorteil werben, nur einen geringen Prozentsatz aus.
Solche Produkte haben eine erhdhte Haltbarkeit durch Einsatz von hochwertigeren
Materialien und Fertigungsverfahren.

e Branchen, die kurze Produktzyklen pflegen und wie beispielsweise die
Automobilindustrie sehr haufig mit Design-Modellpflegen ihre Produkte visuell
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altern lassen, verweisen bei der Nachhaltigkeit daher weniger auf inre Produkte als
vielmehr auf die Fertigung oder die Entsorgung.

« Bedenklich istim Sinne der Nachhaltigkeit eine Wirtschaft, wenn Produkte in veran-
derten Varianten gefertigt und mit neuen Produkteigenschaften beworben werden.
Die Kosten fir eine Reparatur sind in der Regel hoher als der Marktwert des
Produkts. Fir hochpreisige Guter hat sich als Gegentrend hierzu ein Markt
gebildet, der Fehler von Verschlei3teilen ermittelt und im Vergleich zu Original-
teilen verbesserte Ersatzteile anbietet. Ebenso Gegentrend ist der Kauf von alten
Produkten, die Uber lange Zeitrdume ihre Zuverlassigkeit bewiesen haben und
aufgrund geringer Komplexitat einfach in Stand zu setzen sind, wenn ein
Reparaturfall eintritt.

Nachhaltigkeit als Verkaufsargument

« Fur viele Unternehmen ist das Attribut ,nachhaltig® zu einer inhaltlich schwer
Uberprufbaren Komponente ihrer PR-Strategie geworden. Demgegeniber stehen
Konzepte des Nachhaltigkeitsmanagements, die unternehmerischen Erfolg mit der
Bericksichtigung sozialer und 6kologischer Aspekte verbinden. Demnach kénnen
sich Unternehmen durch besonders nachhaltiges Handeln einen Wettbewerbs-
vorteil verschaffen.

o Zertifizierung von Produkten sollen Nachhaltigkeit in verschiedenen Bereichen
(z. B. 6ko, fair, biodynamisch) fur den Verbraucher tberprifbar machen. Nachhal-
tigkeitszertifizierung und Bilanzen fir das gesamte Unternehmen inklusive seiner
Produkte decken ein breiteres Spektrum der Nachhaltigkeit ab und signalisieren
das nachhaltige Wirtschaften des Wirtschaftsakteurs.

dkologisch

sozial dkonomasch

Aufgaben:

7.1 Was versteht man unter nachhaltigem Wirtschaften?

7.2 Worum geht es bei der Lebensdauer von Produkten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit?
7.3 Warum ist ,Nachhaltigkeit* auch ein Verkaufsargument?

Raum flr eigene Notizen:
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8. Klimaschutz

Der Treibhauseffekt ist die Wirkung von Treibhausgasen in einer Atmosphare auf die
Temperatur der Planetenoberflache wie die der Erde. Er bewirkt dort eine Tempe-
raturerhbhung. Der Effekt entsteht dadurch, dass die Atmosphare weitgehend
transparent fur die von der Sonne ankommende kurzwellige Strahlung ist, jedoch
wenig transparent fir die langwellige Infrarotstrahlung, die von der warmen
Erdoberflache und von der erwarmten Luft emittiert wird.

Als anthropogener Treibhauseffekt wird die Verstarkung des natirlichen Treibhaus-
effekts durch menschliche Aktivitaten bezeichnet. Dieser resultiert vor allem aus der
Freisetzung verschiedener Treibhausgase wie Kohlenstoffdioxid (CO2), Methan (CHa),
Lachgas (N20) und tropospharischem Ozon (Os). Seine Folge ist die Globale
Erwarmung, d. h. ein Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur seit Beginn der
Industrialisierung, bzw. besonders stark in den letzten 30 Jahren, um ca. 1 Grad
Celsius.
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CO2-Konzentration der Atmosphére: Dargestellt sind die letzten 100 Mio. Jahre sowie eine Prognose der

nachsten 300 Jahre.

Netto-Warmeabstrahlung von der Erde ins All erfolgt nur zu einem kleineren Teil aus
bodennahen Atmospharenschichten, denn in unteren Luftschichten wird Infrarot-
strahlung meist von dartber liegenden Luftschichten wieder absorbiert. Sie erfolgt
auch nicht in einem eng umgrenzten Gebiet, sondern in einem Bereich, der von
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bodennahen Gebieten bis in eine Hohe von ca. 15 km reicht und im Mittel aus einer
Hohe von 5,5 km. Die Strahlungsgleichgewichtstemperatur der Erdoberflache lage
ohne Atmosphare bei —18 °C. Aus Grunden der Thermodynamik sinkt die Temperatur
in der Atmosphare um 6,5 K/km, wenn man sich nach oben bewegt. Eine Vergros-
serung der Treibhausgaskonzentration bewirkt, dass die Schicht, in der die -18 °C
Strahlungsgleichgewichtstemperatur herrscht, nach oben wandert.

Européaische Union
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Die europaische Union ist, neben ihren Mitgliedsstaaten, als regionale Wirtschafts-
organisation der Klimarahmenkonvention beigetreten und hat das Paris-Abkommen
ratifiziert. Die Klimapolitik der Europaischen Union stellt ausdriicklich das sogenannte
Zwei-Grad-Ziel in den Mittelpunkt und versucht, einen Beitrag dazu zu leisten, dass
der Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur nicht tiber 2 Grad Celsius hinaus-
geht.

Der Gesamtausstol3 an Treibhausgasen in der EU soll nach geltender Rechtslage bis
2020 um 20 % gegenlber dem Basisjahr 1990 gesenkt werden. Auf dieses Reduk-
tionsziel hat sich die EU auch auf UN-Ebene verpflichtet, im Rahmen des Kyoto-II-
Abkommens.

Bis dato gilt in der europaischen Klimapolitik die Formel ,20-20-20%. Dabei sollen drei
Ziele bis zum Jahr 2020 erreicht werden:

o die Treibhausgas-Emissionen sollen um 20 Prozent gegenuber dem Referenzjahr
1990 sinken. Fir den Fall, dass ein verbindliches internationales Klimaabkommen
zustande kommt, in dem alle groReren Emittenten sowohl in Industrie- als auch in
Schwellenl&ndern eingebunden sind, bietet die EU eine noch héhere Reduzierung
um 30 % an.

« der Anteil erneuerbarer Energien am Energieverbrauch soll auf mindestens 20 %
steigen.

« der Primarenergieverbrauch soll durch eine Steigerung der Energieeffizienz um
20 % gegenuber dem fur 2020 prognostizierten Niveau sinken.

Die Europaische Union einigte sich am 24. Oktober 2014 auf verbindliche Klimaziele
bis 2030: Der Erneuerbare-Energien-Anteil im Energiemix (Strom, Heizung, Verkehr)
soll in der EU im Jahr 2030 bei ,mindestens 27 Prozent liegen; zudem ist eine
Steigerung der Energieeffizienz um gleichfalls mindestens 27 Prozent vorgesehen. Die
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EU verpflichtet sich, bis zum Jahr 2030 ihre Treibhausgas-Emissionen um mindestens
40 Prozent im Vergleich zum Jahr 1990 zu reduzieren.[?1]

Thema ist insbesondere die Schifffahrt, nachdem die Treibhausgasemissionen der
Seeschifffahrt in der EU zwischen 1990 und 2008 um 48 Prozent zugenommen haben
und zum Beispiel im Jahr 2015 rund 13 Prozent der gesamten Emissionen des
Verkehrs in der EU ausmachen

Osterreich

In Osterreich wurde am 21.Marz 2007 vom Ministerrat die Osterreichische
Klimastrategie beschlossen. Darin wurde festgelegt, wie durch Fdrderung von
erneuerbaren Energien und Klimaschutz-Technologien die Vorgaben des Kyoto-
Protokolls bis 2012 erreicht werden sollten. Wé&hrend bereits 2007 rund 2/3 der
Stromerzeugung aus der Wasserkraft kamen, sollte bis zum Jahre 2010 die
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien eine Quote von 78,1 % erreichen. Der
Anteil des Okostroms sollte bis zum Jahre 2010 auf 10 % erhoht werden. Fir die
Umsetzung zusténdig war bis 2020 das Lebensministerium mit Unterstitzung des
Umweltbundesamtes.

Am 2. Mai 2007 hat der 6sterreichische Ministerrat den Klimaschutz-Fonds in Hohe
von 500 Millionen Euro beschlossen. Ziele des Klimaschutz-Fonds sind es, die
Aktivierung des Offentlichen Verkehrs voranzutreiben, als auch innovative
Unternehmen bei der Forschung und Markteinfihrung klimarelevanter Technologien
finanziell zu unterstiitzen. 58

Seit 2020 ist das Bundesministerium fir Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilitat,
Innovation und Technologie fir die dsterreichische Klimapolitik verantwortlich.
Aufgaben:

8.1 Was ist der Treibhauseffekt (,Greenhouse-effect” im Englischen)?

8.2 Welche Gase spielen beim Klimawandel seine Rolle?

8.3 Was besagt das ,Zwei-Grad-Ziel* der europaischen Union?

8.4 Was bedeutet die Formel ,20-20-20 in der europaischen Klimapolitik?

8.5 Beschreiben Sie kurz die ,Osterreichische Klimastrategie®.

Raum fur eigene Notizen:

23


https://de.wikipedia.org/wiki/Klimapolitik#cite_note-21
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesregierung_(%C3%96sterreich)
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreichische_Klimastrategie
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreichische_Klimastrategie
https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserkraft
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kostrom
https://de.wikipedia.org/wiki/Klimapolitik#cite_note-57
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesministerium_f%C3%BCr_Land-_und_Forstwirtschaft,_Umwelt_und_Wasserwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Umweltbundesamt_(%C3%96sterreich)
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Klimaschutz-Fonds&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96ffentlicher_Verkehr
https://de.wikipedia.org/wiki/Forschungsf%C3%B6rderung
https://de.wikipedia.org/wiki/Markteinf%C3%BChrung
https://de.wikipedia.org/wiki/Klimapolitik#cite_note-58
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesministerium_f%C3%BCr_Klimaschutz,_Umwelt,_Energie,_Mobilit%C3%A4t,_Innovation_und_Technologie
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesministerium_f%C3%BCr_Klimaschutz,_Umwelt,_Energie,_Mobilit%C3%A4t,_Innovation_und_Technologie

9. Okologischer FuRabdruck

Unter dem 06kologischen Fuf3abdruck wird die biologisch produktive Flache auf der
Erde verstanden, die notwendig ist, um den Lebensstil und Lebensstandard eines
Menschen dauerhaft zu ermdéglichen. Er gibt also an, wie viele Hektaren Wald,
Weideland, Ackerland und Meeresflache nétig sind, um die verbrauchten Ressourcen
zu erneuern und die entstandenen Abfallprodukte zu absorbieren. Er ermdglicht
dadurch einen Vergleich der Auswirkungen unseres momentanen Konsums mit den
zu Verfugung stehenden Ressourcen der Erde.
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Er wird auch als Nachhaltigkeitsindikator bezeichnet. Der 6kologische Fufl3abdruck
(Ecological Footprint) wurde Mitte der 1990er Jahre von Mathis Wackernagel und
William Rees entwickelt und hat sich als ein Indikator fir Nachhaltigkeit durchgesetzt.
Er gibt an, wie stark das Okosystem und die natirlichen Ressourcen der Erde
beansprucht werden. Der 6kologische FulRabdruck kann auf allen Ebenen berechnet
werden, sei dies fur ausgewahlte Aktivitaten, einzelne Privatpersonen, Unternehmen,
Gemeinschaften, Stadte oder Lander. Anders als der CO,-Ful3abdruck bertcksichtigt
der 6kologische FuRabdruck neben dem CO,-Ausstoss auch andere Umwelteinfliisse.

Zurzeit ist der 0kologische Fulandruck der Menschheit so grof3, dass wir fur unsere
Lebensweise 1,7 Erden bendtigen. Im Jahr 2019 haben wir bereits am 29. Juli die
nachhaltig verfugbaren natirlichen Ressourcen der Erde erschopft. Das bedeutet,
dass wir in den ersten sieben Monaten des Jahres mehr CO:z in Umlauf gebracht haben
als Walder und Ozeane in einem Jahr absorbieren kdnnen. Wir haben mehr Fische
gefangen, mehr Baume gefallt, mehr geerntet und mehr Wasser verbraucht als die
Erde in derselben Zeit reproduzieren konnte.
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Der Schwerpunkt des 6kologischen Ful3abdrucks liegt auf biologischen Ressourcen.
Anstelle von nicht erneuerbaren Ressourcen wie Ol oder Mineralien sind es die
biologischen Ressourcen, die die materiellen Mdglichkeiten der Menschheit am
meisten einschranken. Zum Beispiel ist die Menge an fossilen Brennstoffen, die sich
immer noch im Untergrund befindet, begrenzt; aber die Fahigkeit der Biosphare, mit
dem bei der Verbrennung emittierten CO2-Gasen umzugehen, ist noch begrenzender.

Der 6kologische FulRabdruck macht von vornherein eine Reihe von methodischen
Einschrankungen, die Einfluss auf seine Aussagekraft haben:

1. Kohlendioxid als wichtigstes Treibhausgas: Anthropogenes CO: entsteht
hauptsachlich bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe. Der ©kologische
FuRRabdruck setzt fir diese Emissionen einen Flachenverbrauch in Form von
Wald an, der n6tig ware, um das erzeugte CO:2 biologisch zu binden. Dabei wird
vorhandener Wald unterstellt, der einen jahrlichen Zuwachs an Biomasse hat
(als lebende Pflanze oder verrottender Humus), die nicht entnommen wird.
Dieser Flachenanteil ist fir den hohen 6kologischen FuRabdruck der meisten
Industrielander verantwortlich.

2. Abféalle werden in drei Kategorien eingeteilt: (1) Biologisch abbaubare Abfélle,
die als ,neutral® nicht in die Rechnung eingehen (bzw. im FufRabdruck der
entsprechenden produzierenden Flache enthalten sind). (2) Deponierbare
,hormale“ Abfalle, die eigentlich mit dem Flachenraum eingehen mussten, der
fur die langfristige Deponierung notwendig ist. Derzeit wird allerdings nur
anthropogenes CO2 einbezogen. (3) Materialien, die nicht durch biologische
Prozesse hergestellt oder nicht durch biologische Systeme absorbiert werden
(insbesondere Kunststoffe, aber auch toxische und radioaktive Stoffe). Sie
haben keinen definierten 6kologischen FulRabdruck, fur solche Abfalle benétigt
man andere Indikatoren.

3. Nichterneuerbare Ressourcen wie Kupfer, Zinn, Kohle, Erdél kommen von
aulRerhalb der Biosphare und haben keinen 6kologischen Fuf3abdruck im Sinne
der Methodik. Die ,Nebenverbrauche” der Produktion wie Energieaufwand und
anderer  Materialverbrauch  kdnnen  bertcksichtigt werden. Fossile
Energietrager sind ein Sonderfall nichterneuerbarer Ressourcen, da sie
zumindest innerhalb des biologischen Kreislaufs stehen, auch wenn sie aus
einem anderen Zeitalter stammen. Fir sie wird die Flache angesetzt, die nétig
ist, um das freigewordene CO:2 biologisch zu binden. Wollte man eine Flache
definieren, die ndtig ware, um fossile Energietrager zu regenerieren, kdme man
auf FulRabdrucke, die viele hundertmal groRRer wéaren als die heute
berechneten.
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4. Frischwasserverbrauch wird nicht betrachtet, da Wasser nur eine biologisch
neutrale ,UmlaufgrofRe” ist und per Saldo weder verbraucht noch erzeugt wird.
Ebenso wenig gehen Verluste an Biodiversitat ein. Beide Grof3en gehoren
jedoch zu den Planetarischen Grenzen.

5. Atomenergie geht seit 2008 nur marginal in die Berechnung ein (indem nur die
Nebenverbrauche bericksichtigt werden). Dadurch haben Lander mit hohem
Anteil an Atomkraft bei vergleichbarerem Energieverbrauch einen geringeren
Okologischen FuRabdruck. Dies sind z. B. die Lander Frankreich, Schweiz,
Schweden etc. Energieverbrauch, Abwarme, Risiken aufgrund atomarer
Unfalle, die Lagerung des Atommills und einiges mehr werden nicht
berlcksichtigt, da es daflr keine anerkannte wissenschaftlich nachvollziehbare
Umrechnungsmethode gibt. Zudem basiert die Berechnung generell nur auf
bereits entstandene Belastungen aus der Vergangenheit und nimmt keine
Abschatzungen flr die Zukunft vor. Zwischen 1997 und 2008 wurde die Energie
in CO2 gemédl dem Mix fiur die Erzeugung von Strom aus fossilen
Energietragern umgerechnet. Der Reaktorunfall in Fukushima in Japan zeigt,
dass eine Berucksichtigung der Risiken einen gewaltigen Einfluss auf den
Okologischen FulRabdruck haben kann.

Es gibt etliche Rechner, durch die man nach einer kurzen Eingabe von Daten zur
Lebensflihrung den FulRabdruck berechnen kann z.B.
https://klimaohnegrenzen.de/oekologischer-co2-fussabdruck

Aufgaben:

9.1 Bitte um eine Definition des Begriffes ,6kologischer Fussabdruck®!

9.2 Welche Lebensbedingungen erhéhen den 6kologischen Fussabdruck?

9.3 Auf welchen Kontinenten gibt es einen zu hohen 6kologischen Fussabdruck?
9.4 Was versteht man unter ,Biokapazitat*?

Raum fur eigene Notizen:
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10. Nachhaltigkeit im Betrieb

Cleaner Production bezeichnet vorsorgenden, betriebsspezifischen Umweltschutz.
Durch die Analyse betrieblicher Material- und Energiestréme versucht man, Abfalle,
Abwasser und Emissionen an ihren Anfallort zuriickzuverfolgen und so Ansatzpunkte
fur innerbetriebliche Verbesserungsmaflinahmen in industriellen Prozessen herauszu-
arbeiten (Energie- und Stoffstrommanagement, Materialflussanalyse, Stoffstrom-
analyse). Organisatorische und technische Verbesserungen sollen helfen, Rohstoffe
und Energiestrome moglichst gut auszunutzen und Abfalle, Abwasser, Abgase
weitestgehend zu vermeiden. Dabei handelt es sich beispielsweise um folgende
Malnahmen: Dokumentation von Verbrauchen uber langere Zeitrdume und Analyse
der Varianz, Kennzahlenbildung, Benchmarking und Controlling, gezielte Auswahl von
Roh- und Hilfsstoffen, besonders biogener Rohstoffe und Energietrager,
Standzeitverlangerung von Hilfsstoffen und Prozessbadern, verbesserte Planung,
Regelung und Automatisierung, Wiederverwendung von Abféllen, neue, abfallarme
Verfahren und Technologien.

Product-Lifecycle-Management bzw. Produktlebenszyklusmanagement (PLM) ist ein
Konzept zur nahtlosen Integration samtlicher Informationen, die im Verlauf des
Lebenszyklus eines Produktes anfallen. Das Konzept beruht auf abgestimmten
Methoden, Prozessen und Organisationsstrukturen und bedient sich tUblicherweise IT-
Systemen flr die Aufzeichnung und Verwaltung der Daten. Unternehmen erhoffen sich
vom PLM eine verbesserte Kontrolle tber die diversen Prozesse, die in jedem Tell
eines Lebenszyklus erforderlich sind, und damit auch transparente Aufwénde und
Ertrage. Die von dem Konzept betroffenen Systeme umfassen also Konstruktion
(CAD) und Berechnung (CAE) Uber die Produktionsplanung (Anlagen und
Technologie) und PPS bis hin zu Verkaufsplanung, Verkauf, Vertriebslogistik, End of
life-Management, einschlief3lich Service- und Recyclingfragen.

Die Software-Industrie hat zur Realisierung solcher Ziele Produkte entwickelt, die Un-
ternehmen in die Lage versetzen sollen, die vielfaltigen Informationsbedurfnisse zu
integrieren und zu befriedigen. Diese werden als Kategorie betrieblicher Software
vertrieben und bieten unterschiedlichen Funktions- und Leistungsumfang.

In den letzten Jahren hat sich die fachspezifische Ausrichtung der marktgangigen
PLM-L0Osungen fur die anwendende Industrie zunehmend als Beschrankung erwiesen.
Die enorme Zunahme des Anteils der Software an heutigen Produkten und der Zwang,
multidisziplinare Systeme in ihrer gesamten Funktion zu entwickeln, zu simulieren
(digitales Prototyping), zu validieren und zu fertigen, stellt alle PLM-Anbieter vor die
Herausforderung, neben dem Management der mechanischen, elektronischen und
elektrotechnischen Komponenten das Management der Softwaresteuerungen und
generell der eingebetteten Software zu integrieren.

Das Umweltmanagement setzt mit Hilfe des Umweltmanagementsystems die
Vorgaben der Leitung einer Organisation (und damit auch die behérdlichen/
gesetzlichen Anforderungen) hinsichtlich des Umweltschutzes um. Hierzu werden
entsprechende Anforderungen (Vorgaben) im Managementhandbuch, in diversen
Anweisungen und/oder in Prozessbeschreibungen festgelegt, deren Umsetzung und
Uberwachung dann durch das Umweltmanagementsystem erfolgt.
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Die im Umweltmanagement Ublichen sogenannten Vorgabedokumente (Manage-
menthandbuch, Anweisungen, Beschreibungen etc.) legen neben den zur Erreichung
der Ziele der betrieblichen Umweltpolitik notwendigen Vorgaben auch die jeweiligen
Zustandigkeiten (Verantwortlichkeiten) fest. Dabei findet sich oft ein modularer Aufbau
der Managementdokumentation.

Wie im Management generell Ublich, beinhaltet das Umweltmanagement Planung,
Ausfuhrung, Kontrolle und ggfs. Optimierung (PDCA: Plan-Do-Check-Act):

« Planung (Plan): Festlegung der Zielsetzungen und Prozesse, um die Umsetzung
der Umweltpolitik der Organisation zu erreichen

e Ausfuhrung (Do): die Umsetzung der Prozesse

« Kontrolle (Check): Uberwachung der Prozesse hinsichtlich der rechtlichen und
anderen Anforderungen sowie Zielen der Umweltpolitik der Organisation; ggfs.
Veroffentlichung der Umweltleistung (des Erfolgs der Organisation in Bezug auf
ihre Umweltschutzmal3hahmen)

« Optimierung (Act): Falls notwendig mussen die Prozesse korrigiert (angepasst)
werden; die Norm ISO 14001 und die EMAS-Verordnung sprechen von einer
stéandigen Verbesserung der Prozesse, d. h. die Organisation sollte ihre Prozesse
laufend optimieren

Raum flr eigene Notizen:
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11. Energie

Die praktische Bedeutung der Energie liegt oft darin, dass ein physikalisches System
in dem Mafl} Warme abgeben, Arbeit leisten oder Strahlung aussenden kann, in dem
seine Energie sich verringert. In einem gegeniber der Umgebung abgeschlossenen
System andert sich die Gesamtenergie nicht (Energieerhaltungssatz).

Energie gibt es in verschiedenen Energieformen, die ineinander umgewandelt werden
konnen. Beispiele von Energieformen sind potentielle, kinetische, elektrische, che-
mische und Warmeenergie (thermische Energie). Beispiele fur solche Umwandlungen
von Energie sind, dass ein Mensch ein Paket hochhebt oder ein Fahrrad beschleunigt,
dass eine Batterie geladen wird, ein Lebewesen Stoffwechsel betreibt oder eine
Heizung Warme abgibt.

Primare Energietrager: aus der Natur gewonnene

fossile Energietrager wie Erddl, Kohle, Erdgas
Kernbrennstoffe wie Uran und Plutonium
Biomasse

Fett, Kohlenhydrate und Proteine in der Nahrung

Sekundéare Energietrager: durch einen Umwandlungsprozess gewonnene

Kraftstoffe (Treibstoffe) aus der Erddlraffinerie

Ethanol aus der Vergarung von Biomasse

Wasserstoff beispielsweise aus Windenergie (Hybridkraftwerk)
Druckluft

e Glucose aus dem Energiespeicher Glykogen

« Adenosintriphosphat (ATP) aus Glucose

Elektrische Energie (,Strom*) wird manchmal pauschal unter Energietragern gefihrt
(besser ,Energieform®).

Auf die Masse bezogen:“

o Wasserstoff: 33,3 kWh/kg
e Erdgas: 13,9 kWh/kg
e Benzin: 12,7 kWh/kg

Auf das Volumen bezogen:

e Benzin: 8760 kWh/m3

e Erdgas (20 MPa): 2580 kwh/m3

o Wasserstoff (flissig): 2360 kWh/ms3

o Wasserstoffgas (20 MPa): 530 kWh/m3

29


https://de.wikipedia.org/wiki/Physikalisches_System
https://de.wikipedia.org/wiki/W%C3%A4rme
https://de.wikipedia.org/wiki/Arbeit_(Physik)
https://de.wikipedia.org/wiki/Strahlung
https://de.wikipedia.org/wiki/Abgeschlossenes_System
https://de.wikipedia.org/wiki/Abgeschlossenes_System
https://de.wikipedia.org/wiki/Energieerhaltungssatz
https://de.wikipedia.org/wiki/Energiewandler
https://de.wikipedia.org/wiki/Potentielle_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Kinetische_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektrische_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Chemische_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Chemische_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Fahrrad
https://de.wikipedia.org/wiki/Batterie_(Elektrotechnik)
https://de.wikipedia.org/wiki/Lebewesen
https://de.wikipedia.org/wiki/Stoffwechsel
https://de.wikipedia.org/wiki/Prim%C3%A4renergie
https://de.wikipedia.org/wiki/Fossile_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Kernbrennstoff
https://de.wikipedia.org/wiki/Biomasse
https://de.wikipedia.org/wiki/Nahrung
https://de.wikipedia.org/wiki/Sekund%C3%A4renergie
https://de.wikipedia.org/wiki/Kraftstoff
https://de.wikipedia.org/wiki/Erd%C3%B6lraffinerie
https://de.wikipedia.org/wiki/Ethanol
https://de.wikipedia.org/wiki/Verg%C3%A4rung
https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserstoff
https://de.wikipedia.org/wiki/Windenergie
https://de.wikipedia.org/wiki/Hybridkraftwerk
https://de.wikipedia.org/wiki/Druckluft
https://de.wikipedia.org/wiki/Glucose
https://de.wikipedia.org/wiki/Energiespeicher
https://de.wikipedia.org/wiki/Glykogen
https://de.wikipedia.org/wiki/Adenosintriphosphat
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektrische_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Energietr%C3%A4ger#cite_note-4

o Wasserstoffgas (Normaldruck): 3 kWh/ms3

Eﬁtec;gigfzc\)/\r/h Energl\i/lt‘a](jii((;hte Ji Produkte und Derivate
Holz 13-20 Schnittholz, Pellets, Papier
Braunkohle 28,47 Brikett, Braunkohlekoks
Steinkohle 30 Kesselkohle, Koks
Erdol (roh) 42,80 el LS
Erdgas 30-50 Stadtgas, Autogas
Pflanzendl 36 RME (z. B. Rapsmethylester)

Der Anteil erneuerbarer Energie am Bruttoinlandsverbrauch betragt 30,8 %. Osterreich
ist auf den Import von Energie und Energietrdgern angewiesen, vor allem bedarf es
zum Betrieb fast aller Verbrennungskraftmaschinen Erdgas und Erdol.

Osterreich hat sich in seiner Klima- und Energiestrategie auf eine Reduktion der
Treibhausgase um 46 Prozent bis 2030 im Vergleich zum Jahr 2005 festgelegt. Zur
Erreichung dieses Ziels soll unter anderem der Anteil der erneuerbaren Energien am
Bruttoendenergieverbrauch zunachst auf 34 Prozent bis 2020 und bis 2030 auf einen
Wert von 45 bis 50 Prozent steigen. Gleichzeitig soll der Gesamtstromverbrauch aus
erneuerbaren Energiequellen im Inland gedeckt werden.

Energieverbrauch in Osterreich

Endverbrauch in Petajoule
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Anerkannten Okostromanlagen

Die Ubermittlung der Anerkennungsbescheide als Okostromanlage durch die Lan-
deshauptleute stellt ein wesentliches Instrument fiir die Prognose im Bereich Okostrom
dar. Auf Basis dieser Bescheide wurden die folgenden statistischen Auswertungen
erstellt. Derzeit werden seitens der Landesbehoérden Okostromanlagen-Anerken-
nungsbescheide ausgestellt, auch wenn die Anlage noch nicht in Betrieb ist. Uber eine
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Auswertung der Anerkennungsbescheide kann somit nicht auf die installierte Leistung
geschlossen werden. Ein Teil dieser Anlagen wird trotz vorliegender Genehmigung

Energetischer Endverbrauch in Osterreich
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nicht errichtet werden. Einst genehmigte Anlagen, deren Status per Anderungs-
bescheid berichtigt wurde (z.B. Widerruf, Aul3erbetriebnahme), sind in diesem Wert
nicht enthalten.

Die Rohstoffe der Erde sind begrenzt. Auch das ist wieder eine Tatsache, die nicht zu
andern ist. Zwar schlummern noch Ressourcen in der Natur, die wir aufgrund der
mangelnden technischen Moglichkeiten noch nicht oder nur sehr aufwendig und damit
derzeit unwirtschaftlich verfugbar machen kdnnen, jedoch verzdgert das nur das
vollstandige Aufbrauchen der Ressourcen. Um mit den vorhandenen Ressourcen so
lange wie moglich Energie erzeugen oder die Ressource direkt als Energietrager
nutzen zu kobnnen, muissen wir Ressourcenschonung betreiben. Ein Energie-
managementsystem hilft uns dabei. Das Ziel der systematischen Vorgehensweise ist
ganz klar, dauerhatft effizient mit der Ressource Energie umzugehen. Technologische
Innovationen, aber auch neue, veranderte Energiekonzepte leisten ihren Beitrag zu
einer nachhaltigen Wirtschaftsweise.

Energie im Haushalt

Kleine Handgriffe, grof3e Wirkung: Einfache Tricks helfen, lhre Stromkosten in Ihrem
Haushalt ohne bauliche Maflinahmen zu senken. Die richtige Beleuchtung oder
Wasserkocher statt Topf - sehen Sie bereits auf Ihrer nachsten Jahresabrechnung die
ersten Erfolge.
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Fernseher ausschalten
So leicht sparen Sie Energie und Geld: Schalten Sie einen Fernseher, der taglich 20
Stunden im Standby-Modus lauft, aus, sparen Sie rund 18 Euro* pro Jahr!

*Berechnung: 15 Watt x 20 Stunden x 365 Tage = 109.500 Watt/Stunde =rd. 110 kWh.
Ersparnis inkl. verbrauchsunabhéngiger Tarifbestandteile und USt. in Wien.
Ausschalter bei Verteilerleisten

Gonnen Sie lhren Geraten eine Pause. Verwenden Sie Verteilerstecker mit
eingebautem Ausschalter. So verhindern Sie, dass Gerate im Standby-Betrieb unndétig
Strom verbrauchen

Aufladbare Akkus verwenden
"Aufladen statt wegwerfen" - sollte Ihr Motto lauten. Denn wieder aufladbare Akkus
sind auf Dauer wesentlich kostengunstiger als Batterien. Noch besser ist es naturlich,

so viele Gerate wie maglich mit Netzteilen zu betreiben.
Zusatz-Tipp: Ladegerate sollten Sie nach der Benutzung immer ausstecken, sonst verbrauchen sie
standig Strom.

Energiesparend waschen

Dank moderner Waschmaschinen und Waschmittel reichen fir normal verschmutzte
Wasche 40° C vollig aus. Und: Lassen Sie Ihre Wasche an der Luft gratis trocknen.
Der Waschestander spart Ihnen nicht nur Geld, sondern verbessert sogar
Ihr Raumklima.

Falten helfen Strom sparen
Der Stromverbrauch beim Bulgeln ist nicht zu unterschéatzen. Biigeln Sie daher nur jene
Kleidungsstlicke, bei denen es wirklich notwendig ist.

Zusatz-Tipp: Nutzen Sie die Restwarme! Einfach Blgeleisen friher ausstecken und
die letzten Hemden mit dem noch heil3en Blgeleisen glatten

Wasserkocher oder Topf

Verwenden Sie immer einen Deckel und erhitzen Sie den Topf stets auf der richtigen

Platte — das geht schneller und spart Energie. Aul3erdem gilt: kleineres Geréat, kleinerer
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Verbrauch. Kleingerate wie Mikrowellen oder Wasserkocher sparen Strom. Gerade fur
kleinere Portionen zahlt sich das aus.

Geschirrspuler voll machen

Nutzen Sie die maximale Fillmenge Ihres Geschirrspulers und wéhlen Sie, wenn
vorhanden, Umweltprogramme (wie z.B. ECO). Dies spart nicht nur Strom, sondern
auch Wasser.

Kihlschrank - Do's & Don'ts

Sie haben zu viel gekocht und mdchten die warmen Reste in den Kihlschrank stellen?
Lassen Sie diese immer zuerst auskiihlen. Uberprifen Sie auRerdem, ob Ihr
Kuhlschrank zu kalt eingestelltist. Eine Kiihltemperatur von 7° C ist vollig ausreichend.
Wenn Sie gerne einen Blick in den Kuhlschrank werfen, sollten Sie zu haufiges und
langes Offnen vermeiden. Und: Stellen Sie Ihren Kiihlschrank nicht unmittelbar neben

Heizkorper oder Gerate, die Warme abstrahlen.

Unser Tipp: Beachten Sie beim Kauf von Elektrogeraten die Energieeffizienzklassen.
Diese geben Auskunft Gber den Energieverbrauch und unterstiitzen Sie bei lhrer
Kaufentscheidung.

Die richtige Beleuchtung

Der richtige Umgang mit der Beleuchtung in Ihrem Zuhause birgt enormes Strom-
sparpotenzial. Schalten Sie das Licht aus, wenn Sie den Raum verlassen. Der
Stromzahler lauft sonst unnétig weiter. Den gesamten Wohnraum zu beleuchten, ist
nicht sinnvoll. Schalten Sie nur in den Rdumen das Licht an, in denen Sie es wirklich
bendtigen.

Ein Energieeffizienz-Berater findet in einem Unternehmen nicht nur energetische
Schwachstellen an den offensichtlichen Stellen wie Heizung oder Stromverbraucher.
Er untersucht vielmehr die gesamten Produktionsablaufe sowie die Produktionsstatte
und findet oft erstaunliche Moglichkeiten zum Energiesparen.

Energiebedarf gines Haushalts

Stromverbrauch im Haushalt

Durchschnittlicher Anteil am Gesamt-
stromverbrauch im Haushalt in %

E Kiihl-
i und Gefriergerite
Kochen, Trocknen, ?
Biigeln
Mechanische [é i ¢

| Licht

Information,
W Kochen Haushaltsgerite W Kommunikation

0 Kohlen, Gefrieren
und Waschen
B Warmwasser

Heizung

Beleuchtun

 (inkl. Waschen)

g @ Warmwasserbereitung
B Heizung =

©1852019

Quelle: der Energie- und

33



Energiesparen im Betrieb

MalRnahmen zum Energiesparen?

Wussten Sie, dass man bei Druckluft Energie sparen kann? Oder durch kleine
Anderungen bei den Arbeitsablaufen der Mitarbeiter? Dass eine Heizanlage in den
meisten Fallen durch Feineinstellung noch optimiert werden kann? Dass es gunstiger-
es Licht gibt als das von Energiesparlampen?

Wie viel Energie wo im Unternehmen sparen?

Je nach Art des Unternehmens l&sst sich an verschiedenen Stellen unterschiedlich viel
Energie sparen. Die deutsche Energie-Agentur hat die diversen Einsparmdglichkeiten
genauer betrachtet und Durchschnittswerte ermittelt, gegliedert nach der sogenannten
Querschnittstechnologie.

MalRnahmen zum Energiesparen im Unternehmen

Beleuchtung 70%

Warmeversorgung 30%

Kalte und Kihlung 30%

Druckluft 50%

Pumpensysteme und Motoren 30%

Laftungsanlage 25%
Quelle: DENA

Die Durchschnittswerte zum Energiesparen im Unternehmen sind ein guter Anhalts-
punkt, um sich einen groben Uberblick tiber die Potentiale im eigenen Betrieb zu
verschaffen. Dies kann naturlich je nach Art des Unternehmens nach oben oder unten
variieren.

Kleine Betriebe verbrauchen mehr Energie

Eine Auswertung des Statistischen Bundesamts und des Universitat Gottingen zeigt,
dass kleine und kleinste Betriebe tGiberdurchschnittlich viel Energie pro Mitarbeiter bzw.
Quadratmeter verbrauchen. Es lasst sich also besonders in kleinen Unternehmen
besonders effizient energiesparen: Unsere Energieeffizienz-Berater helfen vor Ort.

Ein Energieeffizienz-Berater findet in einem Unternehmen nicht nur energetische
Schwachstellen an den offensichtlichen Stellen wie Heizung oder Stromverbraucher.
Er untersucht vielmehr die gesamten Produktionsablaufe sowie die Produktionsstatte
und findet oft erstaunliche Moéglichkeiten zum Energiesparen.
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https://www.energieeffizienz-im-betrieb.net/energiesparen-unternehmen/heizung-energiekosten-senken.html
http://www.energieeffizienz-im-betrieb.net/energiesparen-unternehmen/beleuchtung-gewerbe-industrie.html
http://www.energieeffizienz-im-betrieb.net/energiesparen-unternehmen/heizung-energiekosten-senken.html
http://www.energieeffizienz-im-betrieb.net/energiesparen-unternehmen/energieeffiziente-kuehlung.html
http://www.energieeffizienz-im-betrieb.net/energiesparen-unternehmen/druckluft-kosten-senken.html
http://www.energieeffizienz-im-betrieb.net/energiesparen-unternehmen/energiekosten-pumpen-motoren.html
http://www.energieeffizienz-im-betrieb.net/energiesparen-unternehmen/lueftungsanlage-gewerbe.html
https://www.energieeffizienz-im-betrieb.net/kostenloser-rueckruf.html

Energie und Kosten sparen in Industrie und Gewerbe

Energieeffizienzpotenziale bei branchenibergreifenden Querschnittstechnologien
in Prozent

Beleuchtung Druckluft Pumpen- Kalte-und Warme- Laftungs-
systeme Kihlwasser-  versorgung  anlagen
anlagen

Weitere Informationen unter www.industrie-energieeffizienz.de

Quelle: Initiative EnergieEffizienz, Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena)

Raum flr eigene Notizen:
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Quellen:

https://www.wlw.de/de/inside-business/praxiswissen/einkaeufer-ratgeber/nachhaltigkeit-supply-
chain

https://de.123rf.com/photo 69377418 sammlung-von-bunten-trennpapierkorb-icon-organic-
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